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lleber den deut ſch-ruſſiſchen Neutralttätsvertrag, 
über den die „Hog. Nachr.“ unlängſt ibre bekannten Ent 
hül lungen brachten, erhält die „N Fr. Pr.“ Aufklärungen, 
worin, wie das Blatt ſelbſt jagt, die Friedrichs ruh er Auffaſſungen 
zum Ausdruck gelangen. Dieſe Ausführungen haben den Zweck, 
das Mißtrauen zu widerlegen, das im ungar'ſchen Reichstage gegen 
die Vertragstreue Deutſchlands laut geworden iſt. Es heißt 
darin: Der Zweck des deutſch - ruſſiſchen Neutralitäts vertrages 
beſtand bloß in der Verſtärkung der Sicherung Deutſchlands 
gegen die Eventualität, daß Frankreich, wenn es zur Verwirklichung 
ſeiner Revanche-Ideen einen neuen Krieg gegen Deutſchland 
begänne, die Unterſtützung Rußlands finden könnte. Dadurch 
ſollte die Gefahr eines europäſſchen Koalitionskrieges verhütet 
werden. Dieſer Zweck des Vertrages habe aber nicht nur im 
Intereſſe Deutſchlands gelegen, ſondern auch in jenem Oeſterreich- 
Ungarns, welches dadurch der Verpflichtung enthoben wurde, ſeine 
Soldaten gegen Frankreich marſchiren zu laſſen, wenn dies 
Deutſchland angriffe und dabei von Rußland unterſtützt wurde. 
Es wird ſerner verſichert, daß die öſterreich ungariſchen Staats⸗ 
männer von dieſem Abkommen nicht nur gewußt, ſondern es auch 
im Intereſſe des eigenen Staates gebilligt und acceptirt haben. 

Bezüglich der Militärſtrafprozeßord nung, welche 
vor einigen Tagen aus dem vorberathenden Ausſchuß an den 
Bundesrath zurückgelangt iſt und von dieſem demnächſt erledigt 
werden wird, verlautet, daß der Vo ſchlag Preußens, ein gemein⸗ 
ſames Militär Appellations Gericht für das ganze Reich einſchließ⸗ 
lich Bayerns zu errichten, die Zuſtimmung des Ausſchuſſes 
erhalten hat. Da in dem Ausſchuß Bayern ſelbſt vertreten war, 
jo darf angenommen werden, daß g gen dieſen Punkt nun auch 
im Plenum des Bundesrathes ein Widerſpruch nicht erhoben 
werden wird. Auch im Uebrigen erwartet man die Zuſtimmung 
des Bundesrathes zu den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes. 

Im Reichsjuſtizamte ſind die Arbeiten für eine weitere 
geſetzgeberiſche Maßnahme, die ſich in Verbindung mit dem 
Bürgerlichen Geſetzbuch als nothwendig erweiſt, nunmehr abge⸗ 
ſchloſſen worden. Es ſind dies die Arbeiten für ein Geſetz, das 
eine Reichsgrundbuchordnung betrifft. Dem Bundes⸗ 
rath ſoll die Vorlage alsbald zugehen, ſo daß ſich der Reichstag 
mit derſelben bereits kurz nach den Weihnachtsferien wird 
beſchäftigen können. 

Der Landesſynode' zu Bra unſchweig iſt eine 
Regierungsvorlage zugegangen, die das Verhalten der kirchlichen 
Organe bet der Beerdigung von Selbſtmördern in zeitgemäßer 
humaner Weiſe regelt. Wir wünſchen, daß dieſes Beiſpiel auch 
in anderen Bundesſtaaten Nachahmung fände, da diejenigen des 
geiſtlichen Troſtes gerade am bedürftigſten fein dürften, aus deren 
Mitle ein Angehöriger eigenwillig aus dem Leben geſchieden iſt. 

Der Verein der Stauer von Hamburg- 
Altona bringt öffentlich zur Anzeige, daß der Bedarf an 
Schauerleuten in Folge neuer Zuzüge und ferner zu erwartender 
Leute, welche im Inlande jet angenommen find, voll gedeckt iſt. 
Damit iſt nach dieſer Richtung der Streik bereits als wirkunge- 
los erwieſen. Bedauerlich iſt hierbei die Thatſache, daß die 
alten Leute in dieſen Betrieben wohl keine Arbeitsgelegenheit 
mehr finden werden. In den Staatsquais arbeiten 1793 Mann 


Die Haberer. 
Erzählung aus den bayeriſchen Bergen. 
Von Friedrich Dolch. 
— Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung) 

Inzwiſcken hatte der Lodererbauer den Hof erreicht. Der Hut 
ſaß ihm schief auf dem Kopfe und jein geröthetes Angeſicht 
verrieth, daß er ſich tüchtig mit Flaſche oder Krug zu ſchaffen 
gemacht hatte. Er hatte jenen Grad künfilicher Heiterkeit 
erklommen, bei welchem die Herrſchaft über Gedanken und Glieder 
zwar noch nicht verloren, der Zügel beider aber locker geworden 
und das Geſpann im Begriffe iſt, durchgehend dem Zurufe des 
Lenk ers nicht mehr zu gehorchen. Er wankte auf das Mädchen 
zu und ſetzte ſich hart neben demſelben ſo derb auf die Bank 
nieder, daß Zenzl erſchrocken in die Höhe fuhr. — 

„Himmelſeiten no amal,“ puſtete der Bauer und trocknete 
ſich den Schweiß von der Stirn, fetzt hab' 1 ſchon glaubt, 1 
derreich's nimmer! Der Weg iſt allemeil länger word'n, und d' 
Füß alemeil kürzer. Und a ganzer Nebel is mir vor die Aug'n! 
3’ hab’ do’ g'meint, wie Ü von da drunt' raufg'ſchaut hab', es 
18 wer neben Deiner g'ſeſſen und jetzt biſt mutterſeelen allein.“ 

„Bei mir is Niemand gweien“, ſagte Zenzl keck. „Aber ' 
glaub's gern, Bauer, daß D' in deinem Juſtand alles doppelt 
ſiehſt und daß Dir a Nebel vor die Aug'n is!“ 

N „Dho, Du g'ſchnappige Dingin! Du meinſt wohl gar, i' 
hab’ ein Rausch? Da bift irı’, i’ weiß no’ gar wohl, was 1 ſag' 
und thual Meinſt vielleicht, das is a nur jo a rauſchig's G'red' 
von mir, wenn ' Dir ſag', daß bald d' Haberer zu uns da her 
auſ'n Hof kommen wer'n —“ 

„Jeſſas na,“ rief das Mädchen mit gut geipielter Ueber⸗ 
raſchung. „D' Haberer? Zu uns? Haft am End' gar ſcho' a 
Schreib'n von ihnen kriegt, Bauer? 

„Dasſel' no’ net“, ſagte der Alte kopfſchüttelnd. „Ob's wahr 
is, weiß ich auch net, aber alle Leut' red'n jo’ davo'. Alle 
Augenblid’ hab' ich das heut' bör'n müſſen, fo daß ich auf d' 
Letzt ganz wüthig und rappellöpfig worden bin.“ 
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Sonnabend, den 19. Dezember 


mit 147 Krähnen, 35 Krahnführer werden noch eingelernt. 
Die ſich zur Arbeit meldenden Ausſtändigen werden zurück⸗ 
gewieſen, bis der Generalſtreik beendet iſt; viele derſelben zeigen 
ſich ſehr enttäuſcht. In einer Verſammlung der Schauerleute 
erklärte der Führer Nöring, wenn der Friede, wie die Arbeit 
geber ihn anſtreben geſchloſſen werde, ſo werde der geeignete 
Zeitpunkt abgewartet. um den Ausſtand wieder aufzunehmen, 
wenn nicht im Frühling, dann im Herbſte 1897. Den Aus⸗ 
ſtändigen iſt das Befahren des Hafens polizeilich unterſagt. 
Die Bahnarbeiter haben eine Gewerkſchaft gebildet und erheben 
eine Lohnforderung von 450 Mk. ſowie Abſchaffung der Akkord⸗ 
arbeit. — Die Ausweiſung des engliſchen Arbeiterführers Tom 
Mann aus Hamburg iſt von der britiſchen Regierung als 
gerechtfertigt anerkannt worden. 

Profeſſor Roux Paris erklärte einem Ausfrager, er 
denke nicht daran, den ihm vom deutſchen Kaiſer verliehenen 
Kronenorden abzulehnen. Die Republik habe den deutſchen 
Profeſſoren Löffler und Behring die Ehrenlegion verliehen, er 
ſehe nicht ein, weshalb er nicht die Auszeichnung von Kaiſer 
Wilhelm annehmen ſollte. Paſteur möge feine beſonderen 
perſönlichen Gründe gehabt haben, weshalb er den Orden pour 
le mérite, Friedensklaſſe, zurückgewieſen habe; aber Paſteur ſei 
Paſteur, und er ſei nur Roux. 

Schon wieder if ein Deutſcher in Marokko er 
mordet worden. Wie aus Tanger gemeldet wird, wurde 
der deutſche Bankier Häßner, als er ſich Nachts nach Hauſe 
begeben wollte, in einer Entfernung von 300 Yards von dem 
Stadtthore ermordet. 

Bezüglich der betrüben en Zwiſchenfäl le in Laurenzo 
Marquez, wegen deren Portugal die deutſche Regierung 
bereits um Entſchuldigung gebeten hat, haben wir von vornherein 
darauf hingewieſen, daß dieſelben in allererſter Linie auf engliſche 
Anzettelungen zurückzuführen ſein dürften. Den Engländern kann 
offenbar nur an der Herſtellung von anarchiſchen Zuſtänden in 
der oſtafrikaniſchen Beſitzung Portugals gel⸗gen ſein, weil ſie die 
Hoffnung haben, dort im Trüben fiſchen zu können. IJretzt ſcheint 
auch die amtliche Auffaſſung von Argwohn gegen England erfüllt 
zu fein. Ein amtliches portugteſiſches Blatt ſchreibt nämlich, daß 
zwiſchen dem deutſchen Reiche und Portugal weder in Afrika 
noch ſonſtwo Stretiigkeiten vorliegen und daß die in Laurenzo 
Marquez eingeleitete Unterſuchung hoffentlich bald ergeben werde, 
von welcher Seite und in wiſſen Auftrag die dortigen Hetzereien 
angeſtiftet wurden Daß ſich dieſe Bemerkung lediglich gegen 
England richten kann, liegt auf der Hand. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 17. Dezember. 

Der Kaiſer empfing am Donnerſtag Vormittag den 
Kriegsminiſter v. Goßler zum Vortrage und arbeitete hierauf 
mit dem ſtellvertretenden Chef des Militärkabinets Oberſten 
v. Villaume. Abends wohnte der Kaiſer dem parlamentariſchen 
Diner beim Reichskanzler Fürſten Hohenlohe bei. 

In der kaiserlichen Familie wurde am Donneriiag der 
Geburtstag des am 17. Dezember 1890 geborenen Prinzen 
Joachim gefeiert. Mit ihm beging auch noch ſein Better, 
Prinz Friedrich Sigismund, ältefter Sohn des Prinzen Friedrich 


„Ja, warum wollen's denn Dir ıreiv’n, Bauer? Ich kann 
net begreifen —“ 

„Warum?“ ſchrie der Bauer ärgerlich. „Deinetweg'n wollen's 
mir treib'n — ja, ſchau mich nur an! Weißt, daß wir Zwei 
ſcho' mit einander en's Gered' kommen jan? Wie ausrichteriſch 
heutzutag' die Leut' find, das is do' ſchon ganz aus der Weil’ | 
I' hätt' mit Dir a Techtelmechtel ſagen's, und mein’ Suhn hätt' 
’ aue'm Haus g’jant, weil i' eiferſüchtig auf ihn wär'.“ 

Um Gotteswill'n, Bauer, is dös wahr?“ unterbrach ihn das 
Mädchen erſchrockn. „Da is mit doch no’ kein Sterbenswörtel 
davon z' Ohren kommen! Aber wenn die Leut' ſo von uns 
red'n, nachher muß 1’ ja heut no’ aus'm Haus!“ 

„Larifari, warum net gar,“ rief der Alte. „Sei jo gut und 
lauf’ mir über Hals und Kopf davon! Da weiß i' a beſſer's 
Mittel, wie man den Leuten d' Mäuler ſtopfen kann. Ich hab' 
die G'ſchicht jetzt gründlich überlegt, und drum werd' i' gleich 
morg'n in aller Früh noch amal nach Miesbach hineingeh'n und 
zum Simer ſag'n: „Dickkopf, elendiger, machſt auf der Stell', 
daß D' heimkommſt zu der Zenzl, damit wir all's mit einander 
verabreden können wegen der Hochzeit. —“ 

Er brach ſchmunzelnd ab, denn das Mädchen ſtieß einen 
lauten Jubelruf aus und fiel ihm ungeſtüm um den Hals. 
„Je s mügli'?“ rief fie entzückt. „Bauer, Du woll'ſt wirkli' 
zugeb'n * 5 

„Was bleibt mir denn ſonſt übrig?“ ſagte der Alte. 
„Wenn mir der Burſche a gutes Wort geben hätt', könnt' die 
G'ſchicht' ſcho' lang in der Ordnung fein. Der Verdruß nimmt 
nachber do’ a' amal a End' und die ſchlechten Nachreden dazua. 
Und d' Haberer wer'n a' ausbleib'n, dent’ “, wenn's hör'n, daß 
a' Hochzeit giebt auf'm Lodererhof.“ 

In dieſem Augenblicke ließ ſich ganz in der Nähe ein lauter 
Ruf vernehmen und als die Veiden raſch in die Höhe blickten, 
ſahen ſie einen jungen Burſchen über den Hofraum laufen, der 
etwas Weißes in der hochgehobeneu Rechten hielt. „Das is ja 
der Sepp.“ brummte der Bauer verwundert. „Was hat denn 
der Lali, daß er gar jo wichtig thut!“ 
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1896, 


Leopold, feinen Geburtstag; er ift ein Jahr jünger, als Prin 
Joach im. 

Zu dem parlamentariſchen Diner bei dem 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe waren Einladungen an 
die Minifter, die Präftdien beider Häuſer des Landtages und 
zahlreiche Abgeordnete ergangen; man zählte insgeſammt 60 
Theilnehmer. Rechts vom Kaiſer ſaß Präſident von Köller, 
links der Vic präſident des Hertenhauſes Fehr. v. Manteuffel, 
dem Kaiſer gegenüber Hutte der Reichskanzler Platz genommen. 
Rechts vom letzteren ſaß Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗ 
Holſtein und links Fürſt von Pleß. Der Kaiſer verwellte in 
lebhaftem Geiprähe mit vielen der Anweſenden, ins beſondere mit 
dem Abgeordneten Meyer » Selhauſen, dem Oberbürgermeiſter 
Gieſe Altona und mehreren Anderen. Se. Majeſtät verweilte 
bis 10 ½ Uhr. 

Der Chef des Generalſtabes der bayeriſchen Armee, Generals 
lieutenant v. Giehrl iſt in München geftorben, 
Der Bundesrath hat in ſeiner Donnerſtogs⸗Sitzung 
dem Antrag, betreffend die Ausſtellung der Zivilverſorgungsſcheine 
für in den Kolontaldienſt übergetretene Militärperſonen, den 
Aus ſchußanträgen, betreffend das amtliche Waaren verzeſchniß zum 
Zolltarif und betreffend die Abänderung und Ergänzung der 
Inſtruktion für die zolltechniſche Unterſcheidung des Talgs ꝛc., 
ferner einem Antrag und einem Nachtragsantrag Preußens und 
Anträgen anderer Bundesſtaaten, betreffend die Ausführung des 
Börſengeſetzes vom 22. Juni 1896, ſowie der Vorlage, betreffend 
die Anwendung dieſes Geſetzes auf die Börſe in Straßburg 


(Elſaß), die Zuſtimmung ertheilt. Ferner wurde beſchloſſen, den 


vom Reichstag angenommenen G jegentwurf, betreffend die 
Kontrole des Reichs haushalis, des Landeshaushalts von Elſaß 
Lothringen und des Haushal's der Schutzgebiete für das Etats⸗ 
jahr 1896/97, zur Allerhöchſten Vollziehung vorzulegen und die 
Reichstagsbeſchlüſſe zu einer Petitton wegen Entschädigung für 
im letzten Kriege in Folge einer Viehlieferung erlittene Verluſte, 
zu einer Petition wegen Abänderung der Berner Uebereinkunft, 
betr. die Bildung eines internationalen Verbandes zum Schutze 
von Werken der Litteratur und Kunſt ꝛc., zu Petitionen, betr. 
Abänderung der Militärpenſionegeſetze c. und wegen Vorlage 
einer Statiſtik, betr. die nach dem Geſetze vom 22. Mai 1895 
in Betracht kommenden Kriegstheilnehmer, dem Reichskanzler zu 
überweiſen. Endlich wurde von einer Mittheilung, betr. eine 
Nachwerſung der Geſchäſte- und Rechnungsergebniſſe der Inva⸗ 
liditäts- und Alters verſicherungsanſtalten für das Jahr 1895 
Kenntniß genommen. K 

Ein Geſetzentwurf wegen Verſchärf ung des 
Nahrungsmittelgeſetzes dürfte, wie verlautet, dem 
Reichstage noch in der laufenden Seſſion zugehen. 

Dem Abgeordnetenhaus iſt der Bericht über die 
Betriebsergebniſſe der preußiſchen Staatseiſenbahnen im Betriebs⸗ 
jahre 189596 zugegangen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


Sitzung vom Donnerſtag, den 17. Dezember. 
Erſte Leſung des Geſetzentwurfes, betreffend Abänderung des Han dels⸗ 
kammer⸗Geſetzes vom 24. Februne 1870. 
Abg. von Brockhauſen [fonf.] erklärt es für einen Vorzug des 
Entwurfs, daß derſelbe nicht ſoweit gehe, wie der vorjährige, aber für einen 
a % ͤͤ³ Ä 


Jetzt ſtand der Burſche keuchend vor den Beiden. „Was 
meinſt, Bauer, daß dös is?“ rief er athemlos. „A Schreiben 
von die Haberer —“ 

Zenzl ſchlug die Hände zuſammen, der Bauer aber fuhr 
wie von einer Tara tel geſtochen in die Höhe. „Wie kommſt 
Du zu dem Fetzen?“ rief er und riß dem Burſchen das 
Schreiben aus der Hand. „Es is offen no' dazua! Wer hat 
Dir das 'geben? Red“ —“ 

„Gleich, Bauer, laß mich nur z'erſt ein bisl ausſchnaufen,“ 
entgegnete der Burſche. „Ich bin g'rad auf 'm Heimweg g'weſen, 
da begegnet mir net weit von Hundham a wildfremder Burſch, 
der mich ganz ſcharf ſo von der Seiten anſchaut. Ich will mich 
g'rad aufhalten d'rüber, da ſagt der auf amal: „Dienſt Du net 
auf 'm Lodererhof?“ „Und wenn's jo wär', was wär's nachher?“ 
ſag' “ d'rauf ganz trutzig „Nachher giebt das Briefel da 
Dein'm Bauern,“ giebt der fremde Burſch zur Antwort und 
druckt mir das Schreiben in die dgand. „Aber daß D' es g'wiß 
ablieferſt, ſunſt —“ Wie er dös g'ſagt g'habt hat, is er über 
ein' Gartenzaun g'ſprungen und weg is er g'weſen, wie weg⸗ 
g'blaſen. Ich hab' nachher das Briefel genauer ang'ſchaut und 
weil's net petſchiert war hab' ich's aufg' macht und hab's g'leſen.“ 

„Das is der allerſchönſt' Anſagebrief, den d' Haberer bis 
jetzt g'ſchrieb'n hab'n.“ rief jetzt der Bauer zornig, der inzwiſchen 
mühſelig an dem Schreiben herumbuchſtabirt haste. „Da Zenzl, 
leſ's amal vor! J' hab' mer Brill'n net im Sack und kann 
die Hennenfüß' a ſo net leſen.“ 

Zenzl nahm das Schreiben und las langſam und mit 
ſtockender Stimme: 

Bekanntmachung. 

Es wird hiermit bekanat gegeben, daß am 20 Oktober 1895, 
Nachts zwölf Uhr in Hundham und Ellbach ein gro es Haber⸗ 
feldtreiben ſtattfindet. Der Bauer Andreas Loderer von 
Hundham, bei dem ebenfalls getrieben wird, wird hierdurch 
aufgefordert, die Thüren und Läden ſeines Hauſes in dieſer 
Nacht wohl zu verſchlteßen und das Vieh im Stalle gut ans 
zubinden. Die Hausbewohner haben ſich ruhig zu verhalten 
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Mangel, daß er auf die im Haufe geäußerten Wünſche keine genügende 
Rückſicht nehme. Das Zuſammenwerfen von Induſtrie und Handel ſei un⸗ 
zweckmäßig, wenn nicht gar unmöglich. Die Induſtrie ſei vielmehr auf 
die Landwirthſchaft angewieſen, es ſei verfehlt, wenn ſie ſich von der letzte⸗ 
ren emanzipiren wolle. Seine (Redners] Partei werde an der Vorlage an» 
geſtrengt mitarbeiten, könne aber ihre Stellungnahme zu einzelnen Punkten 
noch nicht beſtimmen, allein der 8 3, betreffend die Verpflichtung zur Bei⸗ 
tragszahlung ſei für ſie unannehmbar. Redner beantragt Ueberweiſung an 
eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 


Abg. Bu eck [natl.] tritt dem Vorredner in einzelnen Punkten ent⸗ 


gegen, erklärt jedoch, daß ſeine [Redners] Partei mit den Konſervativen 
Hand in Hand gehen wolle, wo es ſich darum handele, die Landwirthſchaft 
zu unterfiügen, Eine obligatoriſche Intereſſenvertretung des Handels und 
er Gewerbe müſſe er durchaus von der Hand weiſen, da dieſe auch eine 
Organiſation des Handwerks nach ſich ziehe, welche ſeine Partei niemals 
genehmigen werde. Gegen die Faſſung der Vorlage ſei wenig einzuwenden, 
und die wenigen Mängel werde die Kommiſſion hoffentlich eliminiren. 

Staatsminiſter Brefeld betont in einem kurzen Ueberblick über die 
Entwickelung der Vorlage, daß dieſelbe durch Ausſcheidung der planmäßigen 
Organiſation der Handelskammern aus dem vorjährigen Entwurf weſentlich 
abgeändert ſei. Die Bearbeitung ſei auf Grund von Aeußerungen der 
intereſſirten Kreiſe erfolgt. Da dieſe jedoch über die Zweckmäßigkeit vieler 
Punkte ſehr getheilt waren, ſo habe man die beſtehenden Handelskammern 
nur ſoweit geändert, als Erfahrung und Bedürfniß es vorſchrieben. Im 
Einzelnen hebt der Redner die weitgehende Selbſtſtändigkeit hervor, welche 
die Vorlage den Kammern bei der Wahl gewähre, ſowie die Möglichkeit, 
daß der Betheiligung der Kammern bei den Eintragungen ins Handelsre⸗ 
giſter Rechnung getragen werde. 
18 eg eingehende Berückſichtigung aller Beſorgniſſe und Wünſche zu. 

eifall. 

Im weiteren Verlauf der Berathung ſprechen ſich alle Parteiredner, 
abgeſehen von einzelnen unweſentlichen Ausſtellungen, günſtig zur Vorlage 
— welche darauf einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen 
w — 


Nächſte he 8. Januar 1897: Regierungsvorlagen, Centrumsinter⸗ 
pellation, betreffend die Auflöſung von Verſammlungen in Oberſchleſien. 
[Schluß 2¼ Uhr.] 


Herrenhaus, 


Sitzung vom Donnerſtag den 17. Dezember. 

Vizepräſident Freiherr v. Manteuffel theilt mit, der geſtern 
um Erſten Präſidenten des Herrenhauſes gewählte Fürſt zu Sol ms⸗ 
ohenſolms⸗Lich habe die Wahl nicht annehmen können, da er 

ſich wegen einer Herzkrankheit auf ärztlichen Rath aller Geſchäfte ent⸗ 
halten müſſe 

Nach Erledigung einer Reihe kleinerer Vorlagen und Geſetzentwürfe 
elangt die Interpellation des Grafen Udo zu Stolberg » Wernigerode über 
ie Nothwendigkeit der Trennung der Produktenbörſen 

von den Fonds börſen im Intereſſe der Landwirthſchaft und 
der Müllerei zur Berathung. Graf Stolberg begründet ſeine Interpellation 
in längerer Ausführung. 

Handelsminiſter Brefeld bemerkt hierzu, die Handelskammern ſeien 
aufgefordert worden, Entwürfe für Börſenordnungen auf Grund der Be⸗ 
ſtimmungen des Börſengeſetzes auszuarbeiten. Das ſei geſchehen und dieſe 
Entwürfe den kaufmänniſchen Korporationen vorgelegt und von ihm (dem 
Miniſter) in Uebereinſtimmung mit dem Landwirthſchaftsminiſter abge⸗ 
ändert worden. Eine vollſtändige Trennung der Produktenbörſe von der 
Fondsbörſe ſei nicht durchführbar, da viele Einrichtungen beiden 
gemeinſam ſeien. In größeren Städten, wie Berlin und Stettin, ſeien 


allerdings in einzelnen Geſchäften beſondere Abtheilungen für Produkten⸗ 


börſe und Fondsbörſe gebildet, das ſei an kleineren Orten unmöglich, aber 
auch unnöthig. Eine entſprechende Vertretung der Landwirthſchaft und 
— Nebengewerbe ſei an allen großen Börſen vorgeſehen, ſo z. B. für 

erlin fünf Vertreter der Landwirthſchaft und zwei Vertreter der Müllerei. 
Man ſolle vor allem aber bedenken, daß die Börſe ein kaufmänniſches 
Inſtitut ſei und daß der Staat über die Wahrung des Intereſſes der 
Allgemeinheit hinaus nicht in die Rechte der Börſe eingreifen könne. Der 
Landwirthſchaft ſei bei Berathung des Börſengeſetzes ausreichende Ver⸗ 
tretung zugeſichert, das ſei geſchehen; darüber hinauszugehen, liege keine 
Veranlaſſung vor. Von der Feſtſetzung einer beſtimmten Ziffer iſt in dem 
Geſetze nichts beſtimmt, deshalb ſolle man die Regierung nicht zu weiteren 
Maßregeln als den bereits getroffenen drängen. . 

Graf Klinkowſtröm bemängelt, daß die Landwirthſchaft nicht 

einmal berechtigt ſei, gleich viele Vertreter zu entſenden. en Handels⸗ 
miniſter Brefel d bemerkt, daß jetzt, wo das Bedürfniß ſich noch nicht 
überſehen laſſe, auch kein Anlaß vorliege, eine durch Ziffern feſtgelegte 
Vertretung zu beantragen. — Landwirthſchaftsminiſter v. Hammer ⸗ 
ſtein ſagt, es werde beabſichtigt, der Landwirthſchaft die weiteſt mögliche 
Mitwirkung zu verſchaffen. Bei der Frage der Vertretung handle es ſich 
aber weniger um die Zahl der Vertreter als um die Befähigung und die 
Opferwilligkeit derſelben. Wenn nun auch die tie eur bereit ſei, 
der Landwirthſchaft die vollſte Vertretung ihrer Intereſſen im Getreide⸗ 
handel zu gewähren, ſo ſeien doch vor Allem Erfahrungen nöthig, 
daher muͤſſe die Landwirthſchaft abwarten, welche ſachlichen Gründe ſie 
werde vorbringen können, ſtatt theoretiſch etwas abzuleiten, was ein⸗ 
treten könnte. . 
Nachdem im weiteren Verlaufe der Berathung beide Miniſter nochmals 
betont haben, daß ſie keine prinzipiellen Gegner einer Trennung beider 
Börſen ſeien, wird die Berathung der Interpellation eſchloſſen. 

Das Haus vertagt ſich ſodann auf unbeſtimmte deit. (Schluß 3 Uhr.) 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Gollub, 17. Dezember. Frau Gutsbeſitzer Amalie von Zie⸗ 
linski hat, da fie nach Breslau überſiedelt, ihr Gut Neudorf an 
ihren Sohn, Herrn Gutsbeſitzer A. v. Zielinski, für 183 000 Mark 
verkauft und bereits übergeben. 

— ü—EU— . r5—L'.—. .... ——————— 
wer Widerſtand leiftet, verfällt dem Habergericht. Zivilperſonen 
werden gewarnt, ſich den Haberern zu nähern, weil jeder 
Haberer ſcharf geladen hat. Die Gendarmerie aber wird 
erſucht, zu Haufe zu bleiben, weil beabsichtigt if, das Treiben 
ohne Gendarmerie abzuhalten. Das Komitee der Haberer. 

„Hoho, die mach'n ſich net ſchlecht luſtig,“ lachte der Knecht, 
als das Mädchen ſchwieg und dem Alten das Schreiben wieder 
zurückgab. „Und wenn D' vielleicht glaubſt, daß das Schreiben 
gar net von die Haberer is, nachher darfſt nur den Habererorden 
da — a g'flochtenes Körbel mit Haberkörner und Haberſtroh — 
— anſchau'n —“ 

„Wohl, das Schreib'n kann jo’ von die Haberer fein,“ 
ſagte der Bauer mürriſch, „aber man weiß 's ja, wie's die 
Haberer g'wöhnlich machen! Ich glau', daß die ganz’ G'ſchicht' 
mix anders is als a Scheinmanöver, ſonſt thäten's das Treiben 
net jo offen ankünden. Wenn's ſchreiben, fie treiben in Ellbach 
oder Hundham, nachher treiben's g'wiß an ein'm ganz ander'n 
Ort — vielleicht in Miesbach oder Schliers. G'wiß kommen's 
zu uns gar net und wollen nur d' Schandarm an der Naſen 
herumführ'n. ber is jetzt die G'ſchicht', wie 's will! Ich 
1 letzt glei” fortgeh'n zum Bürgermeiſter und die Anzeig 
mach'n —“ 

„Um Gotteswill'n, Bauer, das wirſt doch net im Sinn' 
hab'n?“ unterbrach ihn Zenzl ängſtlich „Da könnt's nachher 
erſt a rechts Unglück ged'n! Die Haberer haben g'wiß ſcho' 
die Schlüſſellöcher von die Kirchathür'n verſtopft, daß net Sturm 
geläut't werd'n kann. Und wenn wirkli' a paar Schandarm 
ihr Leb'n auf's Spiel ſetzen und vorgeh'n thäten gegen die 


Haberer, was könnten's denn ausrichten gegen jo viel’ ? Blut 


müßt’ nutzlos vergoſſen wer'n und Jammer und Elend thät 
d'raus entſteh'n. Da weiß i Dir ein' beſſern Rath, 
Bauer, und i' will Dir ſag'n, was z' thun is, wenn wir 
alloan find.“ 

„No, jo verzieh Dich halt, Seppl,“ brummte der Bauer 
ärgerlich. „Haft net gehört, was d' Zenzl g'ſagt hat?“ 
Der Burſche erhob ſich zögernd von der Bank und entfernte 
ſich widerwillig, da er gar zu gerne die Fortſetzung des Geſprächs 


mit angehört hätte. Als er im Hauſe verſchwunden war, wandte 


ſich das Mädchen wieder zu dem Alten und ſagte: 
„J will Dir's jetzt nur eing’fteh'n, Bauer, daß Du voneh 
recht geh'n g'gabt haſt. Ja, es is Jemand neben meiner 


Für die Kommiſſionsberathung fichert - 


— Graudenz, 17. Dezember. In der Generalverſammlung des 
Graudenzer Theatervereins beſchloß derſelbe einſtimmig: 
Der Verein kauft das ſog. Stadttheater von dem Zimmermeiſter Herrn 
Fiſcher für den Preis von 18500 Mark unter der Bedingung, 
daß die Stadtgemeinde Graudenz 6000 Mark als Darlehn ge⸗ 
währt und ihre Hypothekenforderung von 12500 Mark in Grundſchuld 
umwandeln läßt. Der Vorſtand wird ein Mitglied dafür zu gewinnen 
ſuchen, daß es als Eigenthümer eingetragen wird, auch wird der Vorſtand 
die Verwaltung des Theaters übernehmen. 

— Schwetz, 17. Dezember. Am letzten Sonntag früh fand der hieſige 
Kaufmann J. Leß auf dem Hausflur ein in Zeitungspapier gehülltes 
Päckchen. Beim Oeffnen deſſelben fand L. eine Quantität Pulver. 
Das Papier iſt angezündet geweſen, das Pulver iſt aber trotzdem nicht 
explodirt. — Dem Arzt Dr. Zitzke in Jeſchewo, Kreis Schwetz, iſt die 
Genebmigung zum Halten einer Hausapotheke ertheilt worden. 

— Danzig, 17. Dez. Oberpräſident v. Goßler kehrt heute Abend 
aus Berlin hierher zurück. — Der Vorſitzende des hieſigen uniformirten 
Kriegervereins, Major a. D. Engel, begeht am 3. Januar das 25jährige 
Jubiläum als Vorſitzender. — Ein ſehr bedauerlicher Unfall hat hier 
den Oberbürgermelſter unſerer Nach barſtadt Elbing „Herrn Elditt ber 
troffen. Herr Elditt, der als Mitglied des weſtpreußiſchen Provinzial 
Ausſchuſſes an deſſen Berathungen theilnahm, wurde, als er Abends die 
Berthold'ſche Waſſe bei der Einmündung in den Langenmarkt überſchreiten 
wollte, von einem Fleiſcherſchlitten überfahren und ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß er beſinnungslos, aus Naſe und Mund blutend, liegen blieb. 
Herr Elditt wurde nach dem Lazareth gebracht und lag dort am andern 
Morgen noch im bewußtloſen Zuſtande. Der Führer des Schlittens hatte 
von dem Unfall gar keine Notiz genommen, ſondern war im Trabe durch 
die Kür ſchnergaſſe davongefahren. Er iſt noch nicht ermittelt. — Heute 
war das Befinden des Oberbürgermeiſters Elditt ein verhältnißmäßig be⸗ 
friedigendes, die Gefahr für den Patienten ſcheint aber noch nicht ganz 
gehoben zu ſein. Jedenfalls wird der Patient noch längere Zeit hier im 
Lazareth verbleiben müſſen, ehe an eine Ueberſiedelung in ſeine Heimath 
gedacht werden kann. — Nach der amtlichen Gewinnliſte der 8. Geldlotterie 
für die Zwecke des preußiſchen Vereins vom Rothen Kreuz iſt der 
zweite Hauptgewinn (50 000 Mk.) nach Danzig, auf ein Loos aus 
der Kollekte des königl. Lotterie⸗Einnehmers Herrn Gronau gefallen. — 
Unter dem Vorſitze des Herrn Dr. Kühne fand geſtern Abend im oberen 
Saale der Gambrinushalle eine Verſammlung ſtatt, in welcher Herr Dr. 
Lehmann einen Vortrag über „Zweck uud Ziele einer Ausſtellung in 
Danzig“ hielt. Schließlich wurde folgende Reſolution angenommen: 
„Die heute hier verſammelten Bürger Danzigs halten es für das Zuſtande⸗ 
kommen einer Ausſtellung in hieſiger Stadt für nothwendig, daß dieſelbe 
in einem weiten Umfange veranſtaltet wird. Nicht eine Gewerbeausſtellung, 
nicht eine Provinzialausſtellung, ſondern eine große nordiſche oder bal⸗ 
tiſche Ausſtellung, zu welcher alle Länder unſeres Handelsverkehrs 
zugezogen werden ſollen, iſt dem Handel und dem Verkehr ſowie dem Ge⸗ 
werbeſtand nutzbringend.“ - 

— Marienwerder, 17. Dezember. Der Bezirksausſchuß be- 
faßte ſich in ſeiner letzten Tagung u. a. mit folgender intereſſanten 
Angelegenheit: Seitens der Polizeiverwaltung zu Chriſtburg war vor 
einigen Jahren die katholiſche Kirche daſelbſt als Anliegerin des Sorge⸗ 
fluſſes zu einer Räumung und Krautung deſſelben herangezogen und waren 
die betreffenden Arbeiten bei Weigerung der Kirche auf ihre Koſten aus⸗ 
geführt worden. Die Kirche klagt nunmehr gegen den Fiskus auf Erſatz 
mit Rückſicht darauf, daß der Sorge - Fluß früher ſchiffbar und öffentlich 
7 17 ſei und deshalb im Eigenthum des Staates geſtanden habe. Dieſes 

taats⸗Eigenthum ſei, nachdem die Sorge in Folge Aufhörens der Schiffe 
barkeit ein Privatfluß geworden, unverändert geblieben und deshalb Fiskus 
und nicht die Adjazenten zur Räumung verpflichtet. Der Bezirksausſchuß 
at in Uebereinſtimmung mit dem erſten Richter, dem Kreis - Ausſchuß 

tuhm, auf Klage ⸗Abweiſung erkannt, nachdem eine umfangreiche Ber 
weisaufnahme ſtattgefunden hatte. Maßgebend für die getroffene Ente 
ſcheidung iſt, daß das gemeine Eigenthum des Staates nicht mit dem 
Privateigenthum zu verwechſeln iſt, daß daher mit dem Aufhören der 
Oeffentlichkeit eines Fluſſes der Staat nicht ohne Weiteres als Eigen⸗ 
thümer deſſelben anzuſehen iſt und daß bei dem Nichtvorhan denſein eines 
anderweiten Verpflichtungsgrundes die Adjazenten räumungspflichtig in 
Anſpruch genommen werden müſſen. 

— Konitz, 17. Dezember. Der in Wien verhaftete Rechtsan⸗ 
walt Tartaca aus Schloch au iſt von der Wiener Polizei⸗Verwaltung 
wegen Falſchmeldung — er hatte ſich bekanntlich im Hotel als Rechts⸗ 
anwalt Matzein einlogirt — zu einer 14tägigen Gefängnißſtrafe verurtheilt 
worden. Seine Ueberführung in das Hiefige Landgerichtsgefängniß wird 
jedenfalls erſt nach der Verbüßung dieſer Strafe ſtattfinden. 

— Bromberg, 17. Dezember. Der Raubanfall im Brenkenhöfer 
Walde, von dem wir geſtern berichteten, ſtellt ſich als ein Märchen heraus, 
das der betreffende Kutſcher ſelbſt erſunden. Er behauptet, er ſei mit dem 
Wagen in der Trunkenheit in den Chauſſeegraben gefahren und dort liegen 
geblieben. Was ihm dann weiter paſſirt, wiſſe er nicht; als er zu ſich ge⸗ 
kommen, ſei ſeine Baarſchaft verſchwunden geweſen. Da ſich ferner heraus⸗ 
geſtellt hat, daß der Mann verſchiedene Unterſchlagungen an Backwaaren 
begangen, ſo lag die Vermuthung nahe, daß er ſich vielleicht auch auf den 
Verbleib des Geldes „beſinnen“ werde. Thatſächlich hat denn auch eine 
Hausſuchung bei dem Kutſcher das Ergebniß gehabt, daß man dort 
das Geld in einem Topf verſteckt vorfand. (Der „Ueberfall“ klang auch 
gleich etwas „märchenhaft.“) — In der Zeit vom 12. bis 15. d. M. ſind 
hier in Bromberg ſtandesamtlich mehrere To desfälle verzeichnet worden, 
die mit Rückſicht auf das hohe Alter der Verſtorbenen von Intereſſe 
ſind. Ein penſionirter Küſter erreichte das Alter von 83 Jahren, eine 
Wittwe Grützmacher ſtarb im Alter von 86 Jahren, ein ebenſo hohes Alter 
erreichte die Wittwe Anna Lüttke und im Alter von 92 Jahren verſtarb 
der Kirchhofsgärtner Oldenburg. Wahrſcheinlich die älteſte Frau in 
Bromberg war die Wittwe Marianne Gardzielewska, die im Alter von 96 
Jahren das Zeitliche geſegnet hat. 

— Flatow, 17. Dez. Auf einigen Grundſtücken unſerer Stadt ſtieß 
man bei tieferem Graben auf eine ſtark mit gelben Blättchen durchſetzte 
— — — — — — — — nn 
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g'ſeſſen, wie Du's Bergerl herauf’tommen biſt. Der Simer iſt's 
geweſen —“ 

„Alſo do'?“ fuhr der Loderer auf. „Jetzt ſchau nur g’rad 
den eiskalten Tropfen an! Zu Dir ſchleicht er ſich heimlich, 
wenn ich net daheim bin? Und Du haſt mir kein Wörtel davon 
g'ſagt, halı's ableugnen wollen? Pfui Teufel 'ſcham Dich! No, 
und was is denn nachher eigentli' ausg' macht worden, wenn 
man's wiſſen darf?“ 

„Hätt'ſt es heut' ſcho' noch erfahr'n, Bauer! Der Simer 
hat mir verboten, Dir was davon z' ſag'n, weil er jelber red'n 
hat wol’n mit Dir heut' Nacht. Aber wie die Sach'n jetzt Neh'n, 
muß ich mein Wort ſchon brech'n und herausrucken mit der Farb'. 
Der Simer is extra desweg'n kommen, um mir z' ſag'n, daß 
heut' Nacht die Haberer zu uns auf'n Hof kommen thäten 
und daß er in unſerer Näh' ſein werde und uns Beiſtand leiſten 
w U 


ollt“ — 

„Wirkli'? Das hat er g'ſagt?“ rief der Alte erſtaunt. 
„Wenn er das g'ſagt hat, nachher is 's jo g'wiß wie zwei mal 
zwei vier, daß der Burſch a' a Haberer is. Und wenn er das 
is, nachher möcht' i' bo’ wiſſen, wie er uns ſollt' Beiſtand leiſten 
können!“ 

„Das hat er mir net ſag'n wollen,“ erwiderte Zenzl haſtig, 
„aber er muß ein' guten Einfall Yab’n, fo viel hab' i ſchon 
gemerkt. Ich mein’ halt, Bauer, Du ſollt'ſt warten, bis er 
kommt, und kommen thut er, eh' ſich die Haberer ſeh'n oder 
hör'n laſſen. Nachher wird er Dir ſchon ſelm ſag'n, was er im 
Sinn' hat.“ 

„Ich glaub', Du haſt Recht,“ nickte der Bauer nachdenklich. 
„'s Geſcheidteſte wird's fein! Alſo warten wir halt! Vielleicht 
kann er uns die Teufelskerl' vom Hals halten und wenn net, 
nachher wird's auch jo weit net g'fehlt ſein. Auf 'm Kraut 
hab'n( die Haberer auch noch kein'n g'freſſen!“ 

Er ging in's Haus und Zenzl folgte ihm, denn die Abend» 
ſuppe ſtand bereits auf dem Tiſche. Derſelben wurde aber nicht 
beſonders zugeſprochen; die Ehhalten hatten ſortwährend mit 
einander zu munkeln und zu wispern. und der Bauer legte ſchon 
nach wenigen Minuten ſeinen Löffel wieder nieder und zog ſich 
gleich darauf in feine Schlaſkammer zurück. Zenzl verließ eben- 
falls die Stube und ſetzte ſich in ihrer Kammer angekleidet auf das 
Bett, um mit ängſtlich pochendem Herzen die Mitternachtsſtunde 
zu erwarten. (Schluß folgt.) 
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Diktat ⸗Stenographie gefördert. 


Erde, und dieſer Umſtand erweckte bei manchen Leuten die Hoffnung, der 
Flatower Boden ſei goldhaltig, zumal der polniſche Nane für 
Flatow (Zlotowo) Goldau bedeutet. Nun hat aber der Direktor des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Muſeums, Herr Profeſſor Dr. Conweutz in Danzig, 
dem eine Bodenprobe geſchickt wurde, mitgetheilt, daß dieſe „goldführende“ 
Erdſchicht aus ſtark zerſetztem Granit beſtehe; die gelben Blätter ſeien nichts 
anderes als Glimmer, der im Volksmunde auch Katzengold heißt. 

— Argenau, 16. Dez. Heute Nachmittag wurde auf einer Anſiedelungs⸗ 
Parzelle des Gutes Eichthal ein Brunnen zugeſchüttet, nachdem die nöthigen 
Bohrungen ſtattgeſunden hatten hatten. Der mit dem Zuſchütten beſchäf⸗ 
tigte Arbeiter Schmidt aus Seedorf blieb wotz vielfacher Warnungen in 
den ausgegrabenen Schacht und wollte die Arbeit vollenden. Plötzlich ſtürzte 
das Erdreich zuſammen und begrub den Unglädlipen unter ji. Trotz 
ſofortiger Hülfe konnte S. nur als Leiche herausgezogen werden. 

— Inowrazlaw, 16, Dezbr. Einen Selbſtmorbverſuch machte geſtern 
Nachmittag der Arbeiter B. Der arbeitsſcheue Menſch verſuchte in der 
Mauerſtraße ſich an einem auf der Straße ſtehenden Wagen zu erhängen, 
wurde jedoch gleich darauf von ſeinem Bruder gerettet. Dieſe Selbſtmord⸗ 
idee iſt umſo abſonderlicher, weil ſie am hellen Tage und in Gegenwart der 
die Straße paſſirenden Menſchen ausgeführt werden ſollte. Wahrſcheinlich 
wollte er durch ſeine That das Mitleid der Vorübergehenden erwecken, um 
auf d ieſe Weiſe Unterſtützungen zu erhalten. 


Lokales. 
Thorn, 18. Dezember 1896. 


*[Perſonalien.] Der Regierungsaſſeſſor v. Schwerin 
in Danzig iſt zum Stellvertreter bes C im 
Bezicksausſchuſſe zu Danzig und der Regierungsrath v. Hoech⸗ 
ſtaedt ebendaſelbſt zum Stellvertreter des erſten ernannten 
Mitgliedes der genannten Behörde je auf die Dauer ſeines 
Hauptamtes am Sitze derſelben ernannt worden. — Dem Geh. 
expedirenden Sekretär im Unterrichtsminiſterium, Keiler (früher 
in Marienwerder) iſt der Charakter als Rechnungsrath verliehen 
worden. — Zu Standesbeamten find ernannt: Der Bürger: 
meifter Kuhr in Hammerſtein für den Bezirk Hammerſtein, der 
Lehrer a. D Wojciechowski in Wichulec für den Bezirk 
Griewenhof im Kreiſe Strasburg. — Dem Wallmeiſter a. D. 
Janke zu Thorn iſt, wie wir ſchon vor längerer Zeit meldeten 
und wie jetzt amtlich veröffentlicht wird, das Allgemeine Ehren- 
zeichen in Gold verliehen worden. — Die Wahl des Bürger⸗ 
meiſters Eduard Kühl zu Liebſtadt zum Bürgermeiſter der Stadt 
Strasburg auf die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren ift be⸗ 
ſtätigt worden. — Dem herzoglich ſachſen - altenburgiſchen Ober- 
förſter La ſchke zu Schönlanke im Kreise Czarnikau iſt der 
Kronenorden 4. Klaſſe, dem penſionirten Maſchiniſten Auguſt 
Kuinke zu Jagdſchütz im Kreiſe Bromberg, bisher bei dem 
Garniſon Lazareth zu Bromberg, das Allgemeine Ehrenzeichen 
verlieben worden. f 

»[Muſikaliſche Aufführung.] Auf die morgen, 
Sonnabend, im Saale der Knabenmittelſchule ſtattfindende 
Wiederholung der A: führung des Märchens „Rübe za hl“, 
welches am letzten Sonntag vor einem engeren Kreiſe geladener 
Zuhörer ſo allgemeinen Beifall fand, machen wir hiermit noch⸗ 
mals ganz beſonders aufmerkſam, um jo mehr, als der Ertrag 
der Veranſtaltung zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt 
iſt. Eintrittskarten zu 1 Mk. find beim Pedell der Höheren 
Mädchenſchule zu haben. 

+[Der Verein für vereinfachte Steno⸗ 
graphie] hielt am Donnerſtag Abend im Uebungelolale ſeine 
Jahresſchluß⸗ Sitzung ab. Herr Lehrer Pol sſu ß lieferte den 
Jahresbericht. Aus demſelben ſei nur erwähnt, daß der Beſuch 
der Uebungsſtunden im verfloſſenen Jahre ein recht reger geweſen 
iſt. Die Mitglieder ſind darum ſchon ziemlich weit in der 

Bibtiotter des Vereins zählt 
75 Bände. Den Kaſſenbericht erſtattete Herr Pfennig. 
Danach iſt der Stand der Kaſſe auch ein recht günſtiger. Mit 
der Reviſion der Kaſſe wurden die Herren Behrendt, Meitner u. 
Wendel betraut. Bei der darauf vorgenommenen Vorſtandswahl 
wurden wieder» bezw. neugewählt Herr Iſakowski zum Vorſitzenden, 
Herr Polsfuß zum Schriftführer, Herr Pfennig als Kaſſenwart 
und Herr Wendel als Bibltothekar. Alsdann wurde der Etat 
für das neue Vereins jahr feſtgeſtent. Die regelmäßigen Uebungen 
beginnen wieder am 7. Januar 1897. Am Schluß der Sitzung 
wurde noch beſchloſſen, bei genügender Betheiligung noch einen 
2. Unterrichte-Kurſus für Anfänger einzurichten. Derſelbe würde 
dann Ende Januar oder Anfangs Februar beginnen. Näheres 
darüber wird noch bekannt gegeben werden. 

— Pro vinztal⸗Ausſchuß.] Am zweiten Sitzungs⸗ 
tage wurden zunächſt die Voranſchläge für die unter der Provmztal⸗ 
Verwaltung ſtehenden Anſtalten für das Etatsjahr 189798 
weiter berathen und als Vorlagen für den Provinzial Landtag 
feſtgeſtellt, desgleichen die Etats der Verwaltung des weitpreußtichen 
Feuer⸗Societäte-Fonds, der weſtpreußiſchen Provinzial Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe ſowie der Einnahmen und Ausgaben für Kunſt 
und Wiſſenſchaſt. Es wurden ferner die Koſtenanſchläge für die 
Unterhaltung der Provinzial Chauſſeen im Rechnungsjahre 1. 
April 189798 auf 550 300 Mk. ſeſtgeſetzt. — Zur Beſchleunigung 
der geologiſch agronomiſchen Aufnahme der Provinz Weſtpreußen 
wurden 5000 in den Etat eingeſtellt. Nach Erledigung 
verſchiedener perſönlicher Unterſtützungsangelegenheiten wurde als⸗ 
dann die Vorlage, betreffend die laufende Unterſtützung der 
landwirthſchaftlichen Winterſchulen, nach den im Etat dazu bereit- 
geſtellten Mitteln genehmigt. Es wurde weiter beſchloſſen, die 
Beſpeiſung der Häuslinge der Provinzial Beſſerungs⸗ und Land» 
armen⸗Anſtalt in Konitz vom 1. April 1897 ab in die Regie der 
Anſtalts verwaltung zu übernehmen. Bewilligt wurden noch 
300 Mk. als Beihilfe für die in der Begründung begriffene Haus⸗ 
haltungsſchule in Schöneck und ſchließlich zu Ausgaben für ent⸗ 
laſſene Blinde ebenfalls 300 Mk. Zum Schluß erledigte der 
Provinzial-Ausſchuß die Angelegenheiten der Weſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft. 
Der Erlaß beſonderer Unfallverhütungsvorſchriften für die Mit⸗ 
glieder der Genoſſenſchaft iſt für unſere Provinz vorläufig nicht 
zu erwarten, doch wird der Landeshauptmann auf dieſe wichtige 
Angelegenheit ſicher im nächſten Jahre zurückkommen. 

+ [Berfegt] Der Lehrer Piſchke aus Korzeniec 
iſt vom 1. Januar 1897 nach Laskowitz, Kreis Rosenberg, verſetzt. 

Zur hieſigen Landesverrathsaffairel 
hört ein hieſiger Lokalberichterſtatter Folgendes: Die Erhebung 
der Anklage gegen die in der Angelegenheit verhafteten Perſonen, 
den früheren Hilfsgerichtsdiener Albrecht, den Schachtmeiſter 
Fahrin und einen Unteroffizier, if auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
ſchoben, da zur Begründung der Anklage das Zeugni des 
verhafteten Kriminalkommiſſarius v. Tau ſch erſorderlich ift, 
in deſſen Händen faſt auschließlich alle Ermittelungen in der 
Sache gelegen haben. Daher Sollen die Verhafteten einſtweilen 
nicht nach Leipzig überführt werden. 

+ Jagdſchluß] Der Bezirks⸗Ausſchuß hat beſchloſſen , 
dies Mal den Schluß der Jagd auf Auer-, Birk und Faſanen⸗ 
hennen, Hajelmild, Wachteln und Haſen mit dem geſetzlichen 
Zeitpunkte, dem 1. Februar, eintreten zu laſſen. Von einem 
früheren Schluß der Jagd hat der Bezirks - Aus ſchuß Abftand 
genommen. 

—[Handwerker⸗ Verein.] Der Vorſitzende des Vereins, Herr 


Profeſſor Feyerabendt hielt in der geftrigen Verſammlung, die zahlreich , 
auch von Damen beſucht war, den angekündigten Vortag aber n e 


IE 


Dichterin des Volks“, nämlich die Oſtpreußiſche Dichterin Johanna] Verwaltung der Stadt über 800 Mark in Rechnung geſtellt. Dieſer Be⸗ 


Ambroſius. Herr F. leitete den Vortrag mit dem kleinen Gedichte: trag erſcheint hoch, doch hat die Strompolizei⸗Verwaltung nur die Selbst, arktp ; niedr.Jhöchft g 

„Ich ſeh's Dir an den Augen an, daß Du geweinet haft“ ein und ſchilderte]koſten in Anrechnung geſtellt, überdies find die Bortbeile, welche der — reiſe: [are mt x ‚Freitag, 

dann in kurzen Umriſſen die Jugendzeit der Dichterin. Sie iſt. wie bes Weichſelſchifffahrt aus der Beſeitigung der Pfähle entſtehen, jo bedeutend, Stroh (Richt⸗) por. Ct.. 7 20400 Breſſen . . 1 Pfd. —35—40 
kannt, in einem kleinen, weltverlafienen Dorfe in Ostpreußen als die] daß die 800 Mark hierbei kaum in Frage kommen können. N 8 „ 12150 2050 Schleie > 2 — 
Tochter armer Tagelöhnereltern geboren, beſuchte bis zu ihrem elften Jahre D [Polizeibe richts vom 18. Dezember. Gefunden:] Kartoffeln. pr. ir ılsol 2 500 Hechte — 30 —|40 
die Dorſſchule und mußte dann in den Dienſt, wo fie ſogar die Arbeiten] Ein Ueberweiſungs⸗National für Musketier Maximilian v. Czudnochowski;] Weißkoh!l . . p. Md 50 260]Karauſchen 2 

eines Knechtes zu verrichten hatte. Ein tiefes Empfinden aller menſchlichen [ein kleines ſchwarzes Portemonnaie auf der Culmer Chauſſee. — Ver⸗Rothkoh . . . „ 80 7,200 Sarſche . 5 

Gefühle, ein froher Glaube an den Schöpfer, eine hohe Liebe zu ihren haftet: Vier Perſonen. Mohrüben . . 3 Pfd. — 10 — Zander x 2 

Nächſten und allen Geſchöpfen durchdrang ſie, und da ſie einen Rückhalt [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute mittags 0,55 Meter] Wrucken . . |p. Mdl—50.— — arpfen er * 

und Förderung ibres geiſtigen Lebens an ihrem alten Lehrer hatte, ſof über Null, das Waſſer iſt gefallen, der Hochwaſſerſignal ball iſt] Aepfel. v. Pfd. — 6 — 20)Barbinen . 2 

kam ſie allmählich dazu, ihre Empfindungen zu Papier zu bringen, die gezogen. In Folge des nächtlichen Froſtes iſt das Eis an den Ufern Birnen „ — ———Weißſiſch x si 

dann von Männern, die fih für die Dichterin intereſſirten, geſichtet und] wieder feſter geworden, und heute Vormittag ſah man bereits wieder viele] Pflaumen „ uten 0 


„ (-a 1030 [Gänſe. 
Schock 3 — 3032 


p. fd. * 3 


Der Markt war heute mit i Geflügel bei hohen Prei 
besch. heute mit ſehr vielem Geflüg 5 Preiſen 


auch zurecht gefeilt, der Oeſſentlichkeit übergeben wurden. Herr Prof. F.] Erwachſene über das Eis gehen. Da die Polizei die Steintreppen, welche] Butter. 
trug aus dem, im Buchhandel erſchienenen Werke 18 Gedichte, begleitet] zu den Dampfern führen, geſperrt hat, jo klettern die Leute, auch Frauen, Eier 
von Kommentaren vor, die jedem Anweſenden die Dichterin nahe bringen g am Steinbollwerk hinunter und herauf. Krebſe kleine 
mußten. Der Vortragende erwähnte noch beſonders, daß aus allen Warſchau, 18. Dezember. (Eingegangen 12 uhr 3 Min.) Aale 
Ambroſius'ſchen Gedichten, trotz der Armuth und Noth der Dichterin, keine] Waſſerſtand der Weichſel hier heute 1,73 Meter. 

Verbitterung, kein Menſchenhaß, ſondern nur die Liebe zu Gott und dem 
Nächſten ſpricht. Das Verdienſt, dieſe Dichterin allgemein bekannt gemacht 
zu haben, gebührt dem Wiener Verleger Schrattenthal, der ihr auch ein n 
öſterreichiſchen Dichterpreis von 500 Gulden verſchaffte. Es ſind bereits 
16 Auflagen der Ambroſius'ſchen Gedichte erſchienen. Dem Vortragenden 
wurde der lebhafteſte Dank für feinen Vortrag zu Theil. — Es ſchloß ſich 
daran noch eine kurze Debatte über die geiſtige Bildung und Fortbildung 


S Podgorz, 18. Dez. Die diesjährige Perſonenſtands⸗ 
aufnahme vom 13. November hat ergeben, daß der hiefige Ort 2714 
Einwohner zählt. Darunter ſind 805 männliche und 867 weibliche Per⸗ 
ſonen über und 1042 Perſonen unter 14 Jabren. 1947 Perſonen unter⸗ 
liegen der Einkommenſteuer nicht, weil das ſteuerpflichtige Einkommen den 


Werliner telegraphiſche Schlußennrſe. 
18. 12. 17. 12. 18. 12. 17. 12. 


: 1 ig Betrag von 900 Mark nicht überſteigt. Einkommenſteuerpflichtig bleiben 8 

der Dichterin. — Im Fragekaſten befanden ſich zwei Fragen, die ‘ 9 Weizen: Dezember 176 75]176,75 
ſofort — ; 8 bir a. nn Aber: Was iſt Perſonen überhaupt 768 und Einzelſteuernde und Haushaltungevorſtände — Pate. p. Cassa 216 35 216,40 ſoco an -ort 98,0 | 97%, 
SBritanniafilber und was ift mezitaniſches Patentſilber? Beides find 207. = Ser BVörtchermeifter R. Becker, Podgorz theilt uns mit, daß er] Wechſ. auf Wachen 215,50) 215 80 M og gen: 3 127 — 26 — 
Segirungen billiger Metalle und enthalten kein A to m 8 nicht abermals, ſondern nur einmal wegen Beleidigung des Bürgermeiſters Preuß. 3 pr. Conſols] 98.— 98.10 Dezember 127 126 50 


Herrn Kühnbaum beftraft worden iſt. 
] Aus dem Kreiſe Thorn, 18. Dezember. In Biskupitz 
wurde geſtern Abend eine Frau beim Betteln betroffen. Es iſt ihr wohl 


Jreuß. 3 ½ pr. Conſols | 103,30) 103,40 = 
Breuß. 4 pr. Confolt 108 70 103.70 8 55 553 a 70 2 85 
Diſch. Reihsanl. 3 9790) 97.80 Spiritus 50er: loco] 56.60 56 90 


Der Vorſitzende theilte noch mit, daß mit dieſer Verſammlung das Vereins⸗ 
jahr beſchloſſen iſt, und daß am Sylveſterabend im Viktoriaſaal 


i ur für Mitgli öri 5 3 . 4 1555 
aue ko Ae Dates en mie 7 8 nicht gelungen, ein Unterkommen für die Nacht zu finden, denn heute früh Dtſch.Rchsanl. 3% 103.30 103 250“ 70er leco. 37 30 37,50 
1897 abgehalten werden s 5 wurde fie erfroren als Leiche aufgefunden. — Das, wie geſtern] Boln. Pfandb. 4½¼% ] —,— Dezember 42.10 41.80 
. bereits gemeldet, niedergebrannte Einwohnerhaus des Beſitzers Poln. Liquidatpfddr. —,—| —.— Mai 42 90 42.79 


IT [Einjährig⸗ Freiwillige] dürfen nach einer kriegs⸗ 
miniſteriellen Verfügung am 1. April 1897 im Bereiche des 17. Armee⸗ 
Korps nur in den Garuiſonen Thorn und Danzig, und zwar beim 
II. Bataillon Infanterie⸗Regiments von Borcke (4. Pommerſchen) Nr 21 
bezw. beim I. Bataillon Infanterie-Regiments Nr. 128 eingeſtellt werden. 

— [Den oberen Militärbeamten] iſt das Tragen der 
dunkelblauen Litewka nach dem Schnitt für Offiziere, in ſinn⸗ 

emäßer Anwendung der für dieſe geltenden Vorſchriften, geſtattet worden. 
nterärzte und einjährig⸗freiwillige Aerzte, Unterapotheker und einjährig⸗ 
freiwillige Militär⸗Apotheker, Unter⸗Roßärzte, Wallmeiſter, Zeugfeldwebel, 
Zeugſergeanten ſowie diejenigen Zahlmeiſter⸗Aſpiranten, welche ſich ihre 


Weſtpr. 3% Pfndbr.] 93 70 93 60 
Disc. Comm Antheile] 207,40, 207,10 
Oeſterreich. Baukn. 169,60 169,50 | 


Theophil Kwiatkowski in Wilta- Krug war mit 300 Mark bei der 
Weſtpreußiſchen Feuer⸗Sozietät verſichert. 


Thor. Stadtanl. 3% 
Tendenz der Fonds | ſtill ſtill 
Wechſel⸗Discont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
5% % für andere Effekten 6°. 


Vermiſchtes. 


Abgebrannt iſt der bei Kapſtadt gelegene großartige Landſitz 
Cecil Rhodes. SE E 

Wegen Beleidigung ber Margarinefabrikanten Abg. Mohr 
wurden ferner die Redakteure der „Wormſer Zig.“ zu 300 und der „Nord⸗ 


RR TR IE ETHERNET THEBIE 
ene bee eee eee Zurückgesetzte Stofe für Weihnachtsgeschenke. 


Ein Erdbeben erſchütterte faſt ganz England und Wales. Menichen | 


Bekleidung jelbit beſchaffen, dürfen dieſelbe Litewka mit den für ihren] wurden niedergeworſen, Möbel umgeſtürzt, Häufer ſchwankten heftig. Ueber⸗ 8 Meter Belfort Winterstoff . .. . Kleid für M. 2 
Waffenrock vorgeſchriebenen Schulterklappen an Stelle des Drillichrockes au entſtand . große Panik — — erreid ſtürzten ins Stele Ins „ Damentuch, er Qualität 5 % n 2 7 =; ae 2 
tragen. Die Litewka für die mit dem Infanterie » Offizierdegen a/ M. be.] Hereford wurden durch das Erdbeben die Kathedrale, der Bahnhof und „ Levantine Sarantirt, Waschecht » » 280 „ 


waffneten oberen Militärbeamten ꝛc. iſt unter Fortfall der linken Taſche 6 Flanell bedruckt ‚480 
* a a = — = 
6 „ Chevlots Dlagonal, solider Qual. „ 1 8 
Gelegenheitskäufe in Woll- u. Wasehstoffen 
zu reduzirten Preisen 
versenden in einzelnen Metern, Roben, sowie ganzen Stücken 
franco ins Haus, Muster auf Verlangen umgehend 
OETTINGER u. Co, Frankfurt am Main. 
Abtheilung für Herrenkleiderstoffe: 
Buxkin 2. ganzen Anzug f. M. 4 05 Pf., Chevlots zum ganzen Anzu 
für M 585 Pf, ; 
ARE ˙ AAo SEEN 


346 gegen 136 Stimmen abgelehnt. Im weiteren Verlaufe der 
Neuheiten in Seidenstoffen | 


Sitzung wurde der Geſetzentwurf betr. die Bewilligung eines 
proviſoriſchen Zwölftels mit 479 gegen 55 Stimmen angenommen. 
Petersburg, 17. Dezember. Heute Nach nittag ſchoß] weisse, erg und jr x ee Fr Erg 
im Miniſterium für Wege und Kommunikationen ein früherer | preisen unter arantie für Aechtheit und Solidität von, 55 
0 Fir! is M. 15 p. M. porto- u. zollfrei ins Haus. Beste u. direkteste 
Beamter der transkaſpiſchen Bahn, ein Armenier, auf den Präſi 3 1 Private. Tausende v. Anerkennungsschreiben, 
Muster franco. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Adolf Grieder & C“ reite, Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten. 1 
eidenstoffe 


in allen existirenden Geweben und Farben von 90 Pf. 

bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbeste lungen nähere 
Angabe des Gewünschten erbeten. 

Speolalhaus für Seidenstoffe und Sammete 


Michels & Be . Berlin Leipzigerstrasse 43. 


andere Gebäude beſchädigt; eine Frau ſtarb vor Schreck. 


— [Eine Erſchwerung zur Erlangung der Be⸗ 
rechtigung zum einjährigen Dienſt! iſt durch den ge⸗ 
meinſchaftlichen Erlaß des Miniſters des Innern und des Kriegsminiſters 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 17. Dezember. Die Deputirtenkammer nahm mit 
. . 495 gegen 21 Stimmen die Kredite bezüglich der Ausgaben an- 
ſeinem Geſuche u. a. eine polizeilich beglaubigte Beſcheinigung ſeines Onkels 
bei, wonach dieſer für die Unterhaltung des zukünftigen Einjährigen auf⸗ 
kommen zu wollen erklärte. Darauf ertheilte ihm die Prüfungskommiſſion 
den Beſcheid, daß nach dem vorher erwähnten Erlaß die Sicherheit der 
übernommenen Verpflichtung einer dritten Perſon durch notariellen oder 
gerichtlichen Akt gewährleiſtet werden müſſe. 

(Der Werth der Abhärtung bei Kindern.) Profeſſor 
Dr. Mox Gruber in Wien kam nach dem „Wiener Fremdenblatt“ in einer 
feiner lezten Vorleſungen über Hygiene auf die allzu große Verweichlichung 
und Verzärtelung der Kinder zu ſprechen, die namentlich jetzt im Winter 
ihre ſchädlichen Folgen zeige. Nichts ſei ſchädlicher, als die übertriebene 
Aengſtlichteit in Bezug auf die Kleidung der Kinder. Man ſollte die 
Kinder daran gewöhnen, daß ſie nicht dauernd eine übertrieben dicke 
Kleidung tragen. Die Statistik lehre, daß die Kinder wohlhabender Leute 
relativ häufiger an Diphtheritis erkranken als die Kinder armer Leute. 
Es ſei nämlich ſehr wahrſcheinlich, daß bei dieſer Krankhei: die Erkältungs⸗ 
zuſtände eine große Rolle ſpielen; nun ſeien aber die Kinder armer Leute 
gegen Erkältung mehr abgehärtet und daher mehr gegen dieſe und andere 
Krankheiten geſchützt als die überängſtlich und überſorgfältig gekleideten 
Kinder. Darin liege auch das Geheimniß des Erfolges des Pfarrers 
Kneipp, daß er gegenüber der Verzärtelung eine Reihe von Momenten ein⸗ 
wirken laſſe, die auf eine Abhärtung des Körpers und daher auf eine größere 
Wderſtandsfähigkeit hinzielen. 
- „ [ Darf nach 10 Uhr Abends noch gekegelt 
werden?] In einer Univerſitätsſtadt wurde kürzlich das Kegelſchieben 


erlaſſen. in dem er die Trades⸗Unions auffordert, die Ausſtändigen 
in Hamburg zu unterſtützen. Ja dem Aufruf heißt es, der Lohn⸗ 
ſtreik in Hamburg fei auch ein Streit der britifchen Dodarbeiter, 
die böſe Folgen zu gewärtigen hätten, wenn die Hamburger 
Arbeiter unterliegen ſollten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 18. Dez. um 6 Uhr Morgens über Null: 056 
Meter. — Lufttemperatur — 10 Gr. Celſ. — Wetter heiter. 
Windrichtung: Südweſt ſchwach. . 


Verabſäumen Sie nicht 
ſich ein Kieler Geldloos 
für 1 Mark 20 Pfg. 
incl. Porto u. Gewinnliſte 
(11 Looſe für 10 Mk. 20 Pf., 
\ 80 kaufen! Es eröffnet ſich 
hnen dadurch die Ausſicht 25 
Fünfzigtaufend Mark 
zu gewinnen. . 
S. Münzer, Breslau 
Junkernſtraße 32. 


Wetterans ſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Son nabend den 19. Dezember: Meiſt bedeckt, wenig veränderte 
Temperatur. Niederſchläge. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 17. Dezember. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter: 


Weizen: unverändert 129 Pfd. bunt 154 Mk., 132 Pfd. hell 157 
Mk., 133J 4 Pfd. hell 159 Mk. — Roggen: ohne Aenderung 12324 
Pfd. 113 Mk., 126 Pfd. 114 Mk. — Gerſte: feine milde Sorten gut 
beachtet 137 41 Mk, ſeinſte über Notiz, gute Brauw. bis 134 Mk., Futterw. 
1056 Mt. — Erbſen: Mittelw. 117 20 Mk., Futterw. lau 1079 Mk. 
— Hafer: je nach Qualität 123037 Mk. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


zu ſagen, daß, weil das Kegelſchieben die Nachtruhe ſtöre, dieſe Störung 
auch das Leben und die Geſundheit der Einwohner gefährde. Für Kegel⸗ 
ſchieben, Klavierſpielen ꝛc. würden die Beſtimmungen über ruhe ſtö⸗ 
benden Lärm, wie fie im Strafgeſetzbuch gegeben find, völig aus⸗ 
reichen. Das Kegeln an ſich kann hiernach polizeilich nicht verboten, 
ſondern nur bei ungebührlicher — ertegtem ruheſtörenden Lärm oder 


— 


perübtem groben Unfug mit Geldbuße dis zu 150 Mark oder mit ent⸗ 


d t gerichtlich beſtraft werden. 
er N tigung der alten Brückenreſte 


rauh 


J T horn: Oscar Drawert und 
xpedition- der Thorner Zeitung. 


— —ů Kalender 1897|schulser.1 


der Kgl. Strombauverwaltung bekanntlich im Sommer d. J. bei niedrigem 
Waſſerſtande mit einem Bagger diejenigen, von den alten Brücken her⸗ 
rührenden Pfähle aus der Weichſel entfernt worden, welche der Kahn⸗ 
ſchifffahrt Hinderniſſe bereiteten. Für dieſe Arbeit hat nun die Strombau⸗ 


Max Gläser 


Buch-, Musikalien- u. Papier- 
handlung 
Elisabethstrasse 13. 
empfiehlt aus seinem reichhaltigen 
Lager zu Geschenken besonders 
assend: Albums, Bilderbücher, 
Briefpapiere in herrlichen Ausstat- 
tungen, Classiker, Erdgloben, ge- 
schenkbücher, Jugendschriften, Ka- 


Schulstr. 1012 


l. Wohnung 
in allen gangbaren Ausgaben — 1 zu —— 
8 4039 Soppart. Bacheſtraße 17. 
E. F. Schu Artz. isn moi. Bim. 3. verm. Brüdenitr. 40, ul. 
Beſte franz. Wallnüſſe, Ein Laden Side ud üche vom 
8 il 8 ernikusſtr. 33. 
Lambert⸗ u. Paranüffe, eb We E. Behmoogass. 


Cocusnüſſe mit Wilch, Kirchliche Nachrichten. 


D. B-G.-M. Nr, 39593. 


Waschmaschine „Triumph“, 
wir — grösste Schonung der 
a 


N md b 
eintuchster Konstruktion 


2 ex > — 
ewitz, Thorn. ik 


Prospekte 


Sorten, Schreib nee, . 
3 danke Kanes 255 — RB grati 9 * 5 Ther Mar, ip Am 4. a — —.— 0. Dezember 1896. 
Em niilige Freise. and» un ee-2iarzipan 2 8 
"ht z E — 2 Vorm. 9%, Uhr: 3 
3 Weihnachtsausstellung 0 Muffel — Leih 213 Diverſe Südfrüchte, ee user 5 Binrrer Sine 
Kindermilch + Anitalt. ff. geräucherten Brifen blauen Mohn, „ 2 
iter Lambeck. Lachs, Aale und Dee 55 ar 

A inder mi qi Walter x ſämmtliche Colonialwaaren [sasner Bech und bend. 


Kieler Sprotten. 
Ff. Schweizerkäle 
feinen vollfetten 

Tilſiterͤkäle ö 
Soldinerkäschen 
empfiehlt (5378) 


zu ſoliden Preiſen empfiehlt Nachm.: Kein Gottesdienſt. 


_ 4. Kirmes. _ bebt evang. @ 
Gemeinde. 
Billig Brennholz Vormittags 1 Uhr; Gotteßbtenft 


(Stangenhaufen)verfauft Bulle, Podgorz Herr Dlolſtenspfarre r Schönermark. 
1 D dt. ev 
Großer gewölbt. Keller 2 Uhr: 9 


etwa 20,5 Meter lang 7,8 Meter breit Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


bene mig, bro Fal 9 Pi, bei f 
J. . Adolph, Thorn. Magdeburger 


Vollmilch, Sauerkohl 


pro Flaſche, ca. 1 Liter Inhalt 20 Pfg. frei empfiehlt 5416 
ins Haus; wird ſpeciell Morgenmilch ger = 


A 2 2 
umi Falten acer. AU Mazurkiewicz. 
r. Mocker. Empfehle mich zur Anfertigung ſümmtlicher 


Für mein Put Geſchäft 1 72 s Meter hoch und große Parterre⸗Räume Ev Gemeind Mo 
1. Mürz k. J. eine recht tüchtige Bine ve: Sattler- und Tapezier-Arheiten. in der Mauerſtraße find zu vermiethen] Vorm. 94. Uhr: Gortesdienft. zer 
Direesi Ce Reparaturen an Geſchirren, ſowie Auf⸗ besucht eine gebildete Dame W. Sultan, Nachher Beichte a ** 


eren „Den Offerten ſind „ polſterungen von Möbeln nimmt entgegen. ur ſelbſtfändigen Führung eines Haus⸗ Fi IN N ® 
CCC een Ein möhlirtes Zimmer mit Pension] sans. Schale zu Bodaor;. 
L Jtzig Culmſe e 361. Zimmer, Stube und Kadinet Bar fferten bezeichnet K. M. mit Gehaltsan⸗ zu haben. 5154 Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 

5456 . ’ „ 1 u. 2 r. ſof. zu v. Coppernikusſt. 19, II. Iſprüchen poſtlagernd Thorn. 5439 Brückenſtraßtſe 16, 1 Tr. rechts. Herr Pfarrer Endemann. 


i = 


1 


Allgemeine Ortskrankenzaſſt. 


Aeuwahl zur General - Verſammluug. 


Wir laden hierdurch die Mitglieder der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
ein, zur Neuwahl der Vertreter der Arbeitnebmer für die Generalverſammlung 
in den untengenannten Terminen — 


in den Saal von Hötel Muzeum, Hoheſtraße Ar. 12 


zu erſcheinen und ihr Wahlrecht auszuüben. 

Ben erkt wird ausdrücklich, daß ſich nur Die nigen an der Wahl be 
theiligen dürfen, welche am Terminstage in Folge ihres Arbeite verhält niſſes 
noch Mitglied der Kaffe, großjährig und im Vollgenuß der bürgerlichen 
Ehrenrechte ſind. 

Die Wahl der Vertreter erfolgt unter Leitung des Vorſtandes gemäß 
$ 45 46 des Ka ſſenſtatuts nach Lohnklaſſen geſondert, welche aus den Mit 
gliedsbüchern erſichtlich ſind. — 

Die Wähler haben ſich im Termine unter allen Um⸗ 
ſtänden durch Vorlegung ihrer Mitgliedsbücher zu legitimiren; 
wer ohne Mitgliedsbuch erſcheint, wird zur Wahl nicht zuge⸗ 
laſſen werden. 

Es wäblen: 

Lohnklaſſe I 10 Vertreter, wozu Termin anſtebt Sonntag, den 27. Dezember 
Vormittags 11¼ Uhr, 
Lohnklaſſe II 3 Vertreter, wozu Termin anfteht Sonntag den 27. Dezember 
Mittags 12 Uhr, 
Lohnklaſſe III 14 Vertreter, wozu Termin anſtebt Sonntag den 27. Dezember 
Nachmittags 12 ½ Uhr. 
Lohnklaſſe IV 21 Vertreter, wozu Termin anſtehl Sonntag, den 27. Dezember 
Nachmittags 1 Uhr, 
Lohnklaſſe V 20 Vertreter wozu Termin aaſleht Sonntag den 27. Dezember 
Nachmittags 1½ Uhr. 
Roh: klaſſe VI 9 Vertreter, u. rn 1 Sonntag den 27. Dezember 
Nachmittags 2 Uhr. 

Schließlich erſuchen wir 15 . recht zahlreich zur Wibl 

zu erſcheinen. 5452 


Thorn, den 17. Dezember 1896. 


Der Vor ſt an d 
der allgemeinen Ortskrankenka ſſe. 


Heute Vormittag 11½ Uhr entschlief nach langen, schweren, mit 
Geduld ertragenen Leiden, versehen mit den heil. Sterbesakramenten, 
unsere innig geliebte Mutter, Tochter, Schwester und Schwägerin 


Johanna von Stablewska 


g geb. Kugler. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die Hinterbliebenen. 
Thorn, den 18. Dezember 1896. 


Die Beerdigung findet Montag, den 21. Dezember, Nachmittags 
2 Uhr vom Trauerhause aus statt. (5462) 


unzerreissbare Bilderbücher, Mär- 

chen, Sagen, Fabeln, Erzählungen, 

Reisebeschreibungen, neueste Er- 
3 „findungen, Jugendalbums etc. etc, 
ın grösster Auswahl; ferner: 


ämmtliche Klassiker. 


Gedichtsammlungen und einzelne 

Dichter, die neuesten Werke von 

Ebers, Eckstein, Heyse, Schubin, 

Stinde, Wolff etc, etc. — Erbau- 

ungsbücher, Kochbücher, Litte- 
raturgeschichten, Briefwechsel, Weltge- 

schichten, Naturgeschichten, 
Prachtwerke deutscher Poesie und Kunst 
in hervorragender Auswahl, Kunst- 
kalender in reizendsten Ausführungen, 
Reisekunde, Sport, Lexica, Atlanten, 
Globen etc, etc.; ferner: 


1 


1 
und Bilderbücher, als: A-b-c- und 


Nach kurzem schwerem Krankenlager verschied heute 
1½ Uhr Nachmittags meine geliebte Frau, unsere gute Mutter, 
Tochter und Schwester 


Frau Lina Leiser 


geb. Nathansohn. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 
THORN, den 17. Dezember 1896. 


in überraschender Auswahl in 
allen Preislagen ; Albums für Pho- 
tographie und Poesie, Malkasten, 
Malvorlagen, Tuschkasten, Photo- 
graphien und Stiche, bemalte 
Wandteller etc. etc. sowie sämmtliche 
Mal-, Zeichnen- und Schreib-Utensilien, 
Gesellschaftsspiele, Musikalien, echt Eau 
de Cologne empf. die Buchhandlung von 


H. F. Schwartz. 


Central - Halle 


Culmerſtraße 9, parterre. 


Sonnabend. den 19. Dezember: 
Erstes grosses 


Elite-Concert 


der 
Wiener Damen-Kapelle 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Moritz Leiser. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 20., Nachmittags 2 Uhr, 
vom Trauerhause aus, statt. 


— 
Die Beerdigung der Frau Lima Leiser, i 

geb. Nathansohn, findet Sonntag, den Polizeil Bekanntmachung. 

20. d. M., Nachm. 2 Uhr, vom Trauerhauſe] 8 33 der Gewerbe⸗Ordnuna: Wer Gaſt⸗ 

Wilhelmsplatz Nr. 7 aus, ſtatt. 5459 wirth chaft, Schankwirthſchaft oder 


4 in oder 
Der Vorstand Kleinhandel mit Brauntwe 
des israel. Kranſten- u. Veerdigungs-Vereins. Sn den 


— der Erlaubnif. 
Krieger: e 


Dieſe Erlaubniß ift nur dann zu verfagen : 
1. wenn gegen den Nachſuchenden That⸗ 
ſachen vorliegen, welche die Annahme 


Verein. 


(Streich-Coneert). 
rechtfertigen, daß er das Gewerbe zur Beginn des Concerts 6 Uhr Abends. 
Forderung der Völlerei, des verbotenen Eutree 20 Pfg. 5458 


— Spiels, der Hehlerei oder Unſittlichkeit 
Zur Beerdigung des verftorbenen Kame⸗ mißbrauchen werde; 


raden Murawvski tritt der Verein Sonn⸗] 2. wenn das zum Betriebe des Gewerbes 

tag, den 20. d. Mts., Nachm 2¼ Uhr beſtimmte Lokal wegen ſeiner Be⸗ 

am Bromberger Thor an. 5453 ſchaffenheit oder Lage den polizeilichen 
Der Vorstand. Anforderungen nicht genügt. 


Die Landesregierungen ſind befugt, außer⸗ 


Konkursverfahren. dem zu beſtimmen, daß 


x a. die Erlaubniß zum Ausſchänken von 
Das Konkursverfahren über das Branntwein oder zum Kleinhandel mit 


Vermögen des Klempnermeiſters Fer- Branntwein oder Spiritus allgemein, 
dinand Hartmann und ſeiner Ehe | b. die Erlaubniß zum Betriebe der Gaſt⸗ 
frau Ottilie geb. Piepke ad 1 früher wirthſchaft oder zum Ausſchänken von 


Hötel Museum. 
Heute Sonnabend: ag 


Friſche Wurſt 


leigenes Fabrikat) 
in und außer dem Haufe. BE 


„ Eisbahn 
Grützmühlenteich, 


In wenigen 
Tagen Ziehung 


W eihnachtsgeschenk 


Nur 1 Marl 


3 5 Wein, Bier oder andern, nicht unter a Glatte und sichere Bahn 
Er ne re . 1 geifligen @etränten in 95 f d 25 em. stark. 
„ 5 aften mit weniger a in⸗ 2 „FF uA 
folgter Abhaltung des Schlußtermins wohnern, ſowie in ſolchen Ortſchafter K u . 00 2 B ſt f 
hierdurch aufgehoben. (5449) mit einer größeren Einwohneiakt, 155 ieler_ Ed 8 E ellungen Au 


welche dies durch Ortsſtatut (8 142) 
ſeſtgeſetzt wird. 
von dem Nachweis eines vorhandenen Bes 
dürfniſſes abhängig ſein ſolle. 

Vor Ertheilung der Erlaubniß iſt die Orts⸗ 
polizei⸗ und die Gemeindebehörde gutachtlich 
zu hören. 

Die vorstehenden Beſtimmungen fin- 
den auf Vereine, welche den gemein⸗ 
ſchaftlichen Einkauf von Lebens und 


Culmſee, den 11. Dezember 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Wir beabſichtigen, vom 1. April k. Js. ab 
ein zur Aufnahme v. ca. 40 Schülern geeignetes 
Zimmer mit einem Flächenraum von 30 bis 
35 qm nebſt den erforderlichen Bedürfniß⸗ 
anſtalten zu miethen. 


rer 5 O. 000 Mark 
6261 Geldgewinne. SE 


II Loose für 10 Mark 


Porto und Liste 20 Pf. extra, versendet: 
F. A. Schrader, Hannover 


Larplen 


nimmt bis zum 20. d. 
entgegen 517 


; 8 Wirthſchaftsbedürfniſſen im Großen Hauptagentur 7 — 
VVV Gr. Packholstr. 20 A. Mazurkiewiez. 
Thorn, den 17. Dezember 1896. hasen, ein lich ch C a : (5386 
Der Magiſtrat. itehenben, auch dann Auwendung, wenn 5 


der Betrieb auf den Kreis der Mit⸗ 
glieder beſchränkt iſt. 

Die Landesregierungen können anordnen, 
daß die vorſtehenden Beſtimmungen, mit 
Ausnahme derjenigen im Abſatz 3 unter b 
auch auf andere Vereine, einſchließlich der 
bereits beſtehenden, ſelbſt dann Anwendung 
finden, wenn der Betrieb auf den Kreis der 
Mitglieder beſchränkt iſt. 

Der vorſtehende Abſatz 5, welchen der 
$ 33 der Gewerbe ⸗ Ordnung durch Reichs⸗ 
Geſetz vom 6.[8. d. Js. als Zuſatz erhalten 
2 2 mit dem 1. Januar 1897 in 

aft. 5 
Die etwa hier vorhandenen, unter die Be⸗ 
ſtimmungen des § 33 Abſ. 5 fallenden Ver⸗ 


Meer⸗Karpfen 


Lieferung den 23. u 24. d. M. 
Beſtellungen baldigſt erbeten. 5407 


J. G. Adolph. 


Mache hiermit bekannt, daß ich zu dem 

bevorſtehenden Weihnachtsfeſt 

—— 2 2 lebende 

p ege 5 uu chuppen - 

ee Karpfen habe. Verkaufe jelbige 

an Markt tagen auf dem Fiſch⸗ 

markt, ſowie an allen andere Tage in meiner 
Wohnung Coppernikusſtr 35. 5368 
Hochachtungsvoll V. Wisniewski. 


Bekanntmachung. 

Der hieſige Frauen ⸗ Verein 
wird am ae den 22. De⸗ 
zember d. J., Abends 5 Uhr 
im Wiener Cafe zu Mocker 
die Weihnachtsbeſcheerung für 
arme Kinder von Eltern jeden Bekennt 
niſſes ſtattfinden laſſen, ſowelt Mittel 
dazu vorhanden ſind. 

Wir bringen dies hierdurch zur 
Öff ntlichen Kenntniß und fügen das 
Erſuchen hinzu, daß Freunde u. Gönner 
des Vereins der Feier zahlreich bei: 


In Thorn bei Oscar Drawert und in der 
Expedition der Thorner Zeitung. 


Herrmann Thomas jun. 3 


Schillerstrasse No. 4 .® 
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte ſein großes Lager in 8 


wohnen mögen 5336 eine, welche Gaſtwirthſchaft, Schankwirthſchaft eee Honig kuchen, BZ Alle Sonnabend Abend 
Der Gemeinde Vorſla 0 ) Ss 1 mit Ze — — aus der Fabrit von Herrmann Thomas. von 6 Uhr ab: 
= nd. piritus betreiben, wenn auch nur in der v ieh rten, als: B behaug pp, N 36 2 
Hellmich. Beſchränkung auf den Kreis ihrer Mitglieder, Cakes, ein eu Phiele, Merlin. friſche Grütz-, Blut 


* Da und Leberwürſichen 


? empfiehlt 3768 


——— werden aufgefordert, entſprechende Anträge 
Standesamt Mocker. ſchleunigſt hierher einzureichen. 54410 


ſchiedenen Preiſen, aus der Fabrik von 
feinsten Lonfituren, * >: 
Vom 10. bis 17. Dezember er. find gemeldet:] Thorn, den 16. Dezember 1896. ’ Hartwig & Vogel, Dresden. 


a6 Mk. incl. Porto. 


Ben jamin 


Geb Die Polizei⸗Verwaltung. N ſowie täglich friſch ER Rudolpu. 
1. Einenthümer Eouneh Pick Sohn. . IH. Randmarzipan, Theeconfeet und Jeden Sonnabend, 


2. Arbetler Martin Lopatecki S. 3. 
Arbeiter Thomas Lewandowski S. 4 
Arbeiter Wilhelm Duſchke S. 5. Ein 
unehelicher Sohn. 6. Arbeiter Johann 
Stabenau Tochter. 7. Weichenſteller 
1. Cl. Robeit Stahnke T. 8. Arbeiter 
Martin Popielewski T. 9. Eiſendreher 
Max Mahlke S 10. Arb. Friedrich 
Sielsti S. 11. Arb. Karl Weſſel S. 
Sterbefälle. 

1. Balbina Ryntowski 6 Mon. 2 
Wladislaus Runge 3 Jahr. 3 Anna 
Zielinski 1½ J. 4. Bertha Mamel 
3 J. 5. Arb. Ernſt Schwartz 27 J. 
6. Eva Harke geb. Roſe. Schönwalde, 


Macr onen. 
Speeialität: Pfannkuchen, täglich frisch. 


Erich Müller Noll. 


Breitestrasse 4. 


Spezialgefchäft für 


von 6 Uhr ab: 
friſche Grüß, B.ut- 
u. Leberwürſtchen. 


HR. Beier, Kl. Mocker, 
5070 Beraſtraße. 


50 Herren und 50 Damen 


mit guter Figur zur Mitwirkung für 


Die Reise um die Erde in 80 Tagen 


geſucht. Meldungen täglich von 4- 6 Uhr 
o © "Bleide), 
Am 16. d. WEIS. iſt nur auf dem 


Jahrmarkt in Culmſee zwiſchen 5 u. 6 Uhr 
Nachm. eine ſchwarzbraune Stute, mit 


O Koittiitchen mit verſchiedener Füllnne 


panische 
sischeWei 


71 J. 7. Johanna Rieliewic, 34 3 : n . 7˙—— — 
. . 3 1 a Aa an einen le retterwagen geſpannt, 
8. Johann Mojewekt 2 J. 9 Bronſs. 00 Zu Weh ummmaare | nöpauden gekommen. 
lava Nitkowska Rubinkowo, 1 Monat. " Thorn I Bor Ankauf wird gewarnt 


Eheſ chließung en. 
Sergeant im Jaf. Reg. v. d. Marwitz 
Nr 61 Hermann Piepke in Thorn mil 
Anna Buhſe. 


Sauerkohl, | 
| 


empfiehlt 


beſte ruſſiſche Gummiſchuhe 
Gummi«⸗Tiſchdecken 
Linoleum⸗Teppiche und Läufer. 
BR 


Um eventl. Mittheilung bittet 
J. Friedrich, 
5448 Alt Stompe bei Culmſee. 
Die Beleidigung gegen die Wutwe Viseh 
nehme hiermit zurück. 
C 


Nr. 271, 275 


bei: 
J. G. Adol h. 
1 
Die fortwährenden Verwechslungen 
mit neuen Bodega-Firmen werden 
durch Beachtung des Wortes 


4481 


e 


„Continental‘‘ sicher vermieden, 


Dillgurken 


DD 


% EM, Wohnun i 
. H. S mit auch ohne Burſchen 25 zu ee, der % Thorner Zeitung kauft 


5455771 


Gerſtenſtraße 10. SOIIAIIDIIHIHIHIIHIIIDLIT 


Draa und Verlag der Rathsbuchdru derei wrnut Lubeck, Thorn. 


zurück Die Expedition. 


